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Das Fehlen von physischem Durcheinander, ablenkendem Branding oder
blinkenden LEDs macht das iPad Pro zu einem Paradebeispiel fiir minimal-
istisches Design. Meine Abneigung gegen Ablenkung erklirt mein Interesse
daran, das iPad Pro als einzigen Computer zu verwenden, um zu testen, ob
es der Aufgabe gewachsen ist. Reicht Apples neuester Vorstof3 bei iOS aus,
um ernsthafte Entwicklungsarbeit darauf zu ermoglichen?

Vom Desktop zum Laptop zum ...Tablet?

Im letzten Jahrzehnt habe ich ausschliefllich einen Laptop fiir meine Arbeit benutzt.
Davor benutzte ich einen leistungsstarken Desktop-Computer, bis ich anfing, haufiger zu
reisen und unterwegs arbeiten zu miissen. Mobilitdt vermittelt ein befreiendes Gefiihl,
nicht mehr physisch an einem Ort sein zu miissen, um Dinge zu erledigen, etwas, das ich



sehr zu schétzen gelernt habe. Also fragte ich mich, wie grof} ist der Schritt vom Laptop
zum Tablet?

Glinzendes neues Apple iPad Pro, Apple Pencil und das Smart Keyboard

Was ich fiir die Arbeit tue

Bevor ich das Experiment mit dem iPad Pro begann, dachte ich dartiiber nach, was ich
fiir die Arbeit tue und ob diese Aufgaben an das Gerédt gebunden sind, das ich benutze.
Meine Arbeit besteht hauptsichlich aus dem Entwerfen von Software, Programmieren,
Verwalten von Servern, E-Mailen und Lesen.

Software entwerfen

Normalerweise benutze ich einen altmodischen Bleistift und Papier, wenn ich Software
entwerfe. Ich mag es, nicht an die digitalen Grenzen von (irgendeiner) Notiz- oder Ze-
ichensoftware gebunden zu sein. Ein Stiick Papier hat keine Anmafiungen und genau das
ermoglicht es, meine Gedanken frei flieen zu lassen und so niederzuschreiben, wie ich es
mag.

Programmieren

Ich habe ausgiebig mit Microsoft NET (C#) gearbeitet, um Software zu entwickeln. Ich
habe Microsoft Visual Studio als meine Haupt-IDE (integrierte Entwicklungsumgebung)
verwendet. Die Arbeit in einer IDE kann erméchtigend sein: Sie bietet Struktur in
Projekten, sich wiederholende Aufgaben kénnen automatisiert werden, das Debuggen
von Software wird erleichtert und das Schreiben von Code wird durch die Magie von
IntelliSense (das Ihren Code automatisch vervollstandigt) unterstiitzt. Aber als Teil
eines anderen Experiments beschloss ich, einen einfachen Texteditor zum Schreiben von



Software zu verwenden. Zuerst war es schrecklich, ich vermisste wirklich die Dinge, die
die IDE bot. Aber ich wurde immer weniger von der Hilfe der IDE abhéngig, was mich
zu einem besseren Programmierer machte, der nicht mehr an die Plattform gebunden ist,
auf der meine IDE lauft: mein Lieblingstexteditor VIM lauft praktisch auf allem.

Server verwalten

Meine Firma nutzt ein Netzwerk aus physischen, virtuellen und Cloud-Servern, um die
Softwarelosungen zu betreiben, die Kunden nutzen. Es ist meine Aufgabe, sicherzustellen,
dass die Server einwandfrei laufen. Das Verwalten von Servern kann heutzutage von fast
jedem Gerét aus ferngesteuert werden. Ich benutze einen gewohnlichen Webbrowser,
SSH, VNC und RDP, um alles am Laufen zu halten.

E-Mail

E-Mail ist meine bevorzugte Art, mit Kunden, Lieferanten und anderen in meinem Un-
ternehmensnetzwerk zu kommunizieren. Ich habe alle E-Mail-Benachrichtigungen deak-
tiviert und benutze kein Push-Mail. Ich lese E-Mails, wann ich will, in Momenten, in
denen ich keine andere (oft komplexe) Arbeit mache. In der modernen vernetzten Welt
ist es einfach, auf so ziemlich jedem Gerat Zugang zu E-Mails zu haben.

Lesen

Das Lesen von Papier kann angenehm sein, aber die Notwendigkeit, jedes Dokument, das
ich lese, auszudrucken, ware eine Verschwendung von Papier und Toner. Wahrend meiner
Zeit an der Universitiat von Amsterdam habe ich mir schnell beigebracht, vom Bildschirm
zu lesen. Es braucht etwas Gewohnung, man muss mit Helligkeit und Schrift- und Far-
beinstellungen spielen, aber es ist ein grofler Segen, mit digitalen Papieren, Dokumenten
und Biichern vertraut zu sein.

Das iPad Pro einrichten

Nach dem Auspacken des iPad Pro begann ich, das iPad fir meine Arbeitsaufgaben
vorzubereiten:

o Software entwerfen: Ich benutze den Apple Pencil in Kombination mit der iOS
Notizen-App

o Programmieren: Ich benutze die "Prompt”-App von Panic, um mich iber SSH in
ein entferntes Linux-System einzuloggen und Zugang zu meiner normalen Entwick-
lungsumgebung zu haben, die VIM und eine Reihe von Linux-Befehlszeilentools
verwendet

e Server verwalten: Ich benutze Safari, Prompt und die Microsoft Remote Desktop-
App, um die Server fernzuverwalten

o E-Mail: Die Standard-Mail-App funktioniert gut, es erforderte jedoch einigen
zusitzlichen Aufwand, alle Benachrichtigungen und das automatische Abrufen von
E-Mails zu deaktivieren

o Lesen: Ich lese mit Safari, Apple iBooks und der Papers App

Zusatzlich zum iPad Pro habe ich auch das Smart Keyboard und den Apple Pencil
bekommen. Obwohl ich gelernt habe, effektiv mit Software-(Touch-)Tastaturen zu tippen,
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https://panic.com/prompt/
https://www.google.com/search?q=http://papersapp.com/ios/

bin ich immer noch viel schneller beim (blinden) Tippen auf einer physischen Tastatur.
Falls mir das Apple Smart Keyboard nicht gefallen sollte, habe ich auch eine gew6hnliche
Bluetooth-Apple-Tastatur (mehr dazu spéter).

Das Smart Keyboard hat ein sehr angenehmes taktiles Gefiihl, aber es fehlen bestimmte

Tasten (wie ESC, HOME, END)

Erkenntnisse: Hardware

Das iPad Pro ist ein wunderbares Stiick Hardware mit einem wunderschonen Bildschirm
und genug Geschwindigkeit, um meine Arbeitsaufgaben mit Leichtigkeit zu bewéltigen.
Seine verbesserte Mobilitat gegeniiber dem Laptop fithrte dazu, dass ich mich bei ver-
schiedenen Aufgaben haufiger bewegte: vom Schreibtisch in meinen Sessel, wenn ich
E-Mails bearbeitete oder las. Es ist wirklich etwas Besonderes zu erkennen, dass man ein
Tablet fiir seine Arbeit verwendet.

Den Strom teilen

Ein weiterer Vorteil gegentiber dem Laptop ist, dass das iPad das gleiche Ladegerat wie
mein Telefon hat (und die Telefone meiner Freunde und Familie). Das Tablet selbst
hat eine gute Akkulaufzeit, aber zu wissen, dass immer ein Ladegerit in der Néahe ist,
ist schon. Ich kann das Gerat sogar wiahrend der Fahrt mit nichts als einem Standard-
USB-Ladegerit in meinem Auto aufladen. Das sind ernsthafte Vorteile gegentiber dem
Laptop.

Keine Maus: kein Problem

Das iPad Pro hat keine Unterstiitzung fiir eine Maus. Stattdessen benutzt man seine
Finger oder den Apple Pencil zum Zeigen und Tippen. Ich habe die Maus zum Zeigen



nicht vermisst, aber ich fand es argerlich, wenn ich versuchte, durch E-Mails oder lange
Texte zu scrollen, wenn das Tablet in aufrechter Position war. Die Hand ausstrecken
zu missen, um Touch- und Scroll-Gesten auszufithren, ist korperlich anstrengender (nun
bin ich ein starker Junge..., aber trotzdem). Aber die Tastatur ist hier, um zu helfen:
Es gibt viele Tastenkombinationen, die sichtbar werden, wenn man die CMD-Taste fir
einige Sekunden driickt. Diese reichen aus, um das Fehlen einer Maus beim Wechseln
von Apps, Auswahlen von Text und Scrollen durch Inhalte zu kompensieren.

Apple Pencil

Auf einem Stiick Glas zu schreiben ist anders als auf altmodischem Papier zu schreiben.
Aber es ist sehr nah dran, so nah, dass ich mich daran gewohnen kann. Das Einzige,
was ein etwas seltsames Gefiihl ist, ist, dass das beleuchtete Glas warm wird. Es fiihlt
sich an wie ein beheiztes Stiick Papier, ich bin mir nicht sicher, ob ich das an heiflen
Sommertagen mag; aber an kalten Wintertagen konnte es schon sein.

Smart Keyboard

Das Apple Smart Keyboard tippt sich wirklich gut, das sage ich als Tastatur-Junkie.
Die Tasten sind grof§ genug (sicherlich, wenn man das grofiere iPad Pro benutzt). Das
taktile Feedback der Tasten ist anders, aber nicht schlecht. Ich mochte die Tastatur
wirklich. Eine Sache, die man umgehen muss, ist, dass das Smart Keyboard nicht alle
Tasten hat, die eine normale Tastatur hat. Tasten wie ESC, HOME, END, PAGE UP
und PAGE DOWN fehlen. Ich benutze diese Tasten zufillig oft, wenn ich mit Linux-
Servern arbeite oder in VIM programmiere. Das Gute ist, dass das iPad gewthnliche
Bluetooth-Tastaturen unterstiitzt — etwas, das ich wéihrend des Experiments ausprobiert
habe.

Alles in allem ist die Hardware des iPad Pro wirklich gut und - mit etwas Gewohnung
- ziemlich geeignet fiir ernsthafte Arbeit.
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Das iPad Pro neben meinem treuen ThinkPad X1

Erkenntnisse: Software

Das iPad Pro lauft mit iOS - wahrend meines Tests Version 9.3, ein Betriebssystem, das
Apple fir iPads, iPods und iPhones verwendet. Das Betriebssystem hat eine ausgeze-
ichnete Unterstiitzung fiir Multi-Touch und ist fiir seine benutzerfreundliche Oberflédche
bekannt. Aber wie schlégt es sich, wenn ich es fiir meine Arbeit benutze?

Reibungslosigkeit

Die Apps, die ich fiir meine Arbeit auf dem iPad ausgewéhlt habe, funktionieren gut. iOS
ist eine stabile Softwareplattform, auf der Apps reibungslos und ohne plotzliche Abstiirze
laufen. iOS funktioniert groflartig, wenn ich meine E-Mails bearbeitete, programmierte,
Server verwaltete und las. Wenn man eine einzelne App tber einen léngeren Zeitraum
verwendet, bietet iOS wirklich eine gute Arbeitsumgebung.



Das iPad Pro funktioniert gut mit einer normalen Bluetooth- Tastatur

Split-Screen-Multitasking

Seit 2015 unterstiitzt iOS Split-Screen-Multitasking, sodass Sie zwei Apps gleichzeitig
ausfiihren kénnen. Sie konnen wéhlen, ob Sie den Bildschirm in vordefinierten Seg-
menten aufteilen mochten: 50-50% oder 75-25%. Ich habe es benutzt, um meinen Pro-
grammiercode auf der linken Seite zu haben, wahrend ich auf der rechten Seite eine
Echtzeit-Vorschau meiner Arbeit hatte.

Split-Screen-Multitasking funktioniert gut fiir die Touch-Interaktion, aber es versagt,
wenn man eine Tastatur benutzt, weil es keine visuelle Anzeige gibt, welche App den
Tastaturfokus hat. Es passierte hdufig, dass meine Tastatureingabe auf der falschen Seite
des Bildschirms landete, und das ist richtig argerlich, wenn man mit potenziell tédlichen
Linux-Serverbefehlen zu tun hat...



Split-Screen-Multitasking ermdglicht es mir, gleichzeitig auf meinen Programmiercode
(links) und eine Live-Vorschau (rechts) zuzugreifen

Ablenkende Animationen

Eine weitere lustige Sache, die ich erlebte, ist, dass iOS-Animationen auf einem 12-Zoll-
iPad Pro viel intensiver sind (aufgrund des grofien Bildschirms) als auf einem kleineren
iPhone. Ich begann die Animationen wirklich zu hassen, wegen ihres ablenkenden Effekts
beim Wechseln von einer App zur anderen. Das Reduzieren der Animationen iiber die
Bedienungshilfen ersetzte die Animation durch einen ebenso ineffizienten Cross-Fader-
Effekt.

Netzwerkverbindungen

Wirklich schlecht sind die Grenzen, die iOS Softwareentwicklern auferlegt, um Net-
zwerkverbindungen im Hintergrund aufrechtzuerhalten. Netzwerkverbindungen werden
beendet, wenn eine App eine Zeit lang nicht aktiv ist. Das ist duflerst frustrierend, wenn

ich Serververwaltungs- oder Entwicklungsarbeiten iiber eine entfernte SSH-Netzwerkverbindung

durchfithrte. Obwohl die Netzwerkbeschrankungen auf einem Smartphone Sinn machen,
ist es dumm, diese Beschrankungen auf einem 'Pro'-Gerét zu haben.

Fazit

Die Verwendung des iPad Pro als priméres Computergerit fiir die Arbeit hat Vorteile,
hauptsachlich aufgrund seiner Vielseitigkeit und Mobilitat. Das iPad Pro wird jedoch
durch seine Software eingeschrankt, auf eine Weise, die meiner Meinung nach leicht
behoben werden kann. Wenn das Split-Screen-Multitasking besser mit der Tastatur
umgehen konnte, wiirde das einen grofien Unterschied machen. Wenn Apple die Net-
zwerkbeschrankungen aufhebt und das Deaktivieren von Animationen erlaubt, wére die



Erfahrung noch besser.

Dieses Experiment hat mir wertvolle Einblicke in meinen Arbeitsablauf verschafft. Ich
habe gelernt, dass es ein grofles Gefiihl der Freiheit gibt, weniger von spezifischer Software
abhéngig zu sein, die an ein bestimmtes Betriebssystem gebunden ist. Auflerdem habe
ich einige Anderungen an meinem Desktop-Betriebssystem vorgenommen, die auf diesem
iOS-Experiment basieren: Ich benutze haufiger die Tastatur zum Wechseln von Apps und
zum Anordnen von Fenstern (Aufgaben, die ich zuvor mit meiner Maus erledigt habe).

Also habe ich am Ende das 1200-Euro-Paket an Apple zuriickgeschickt und eine Riick-
erstattung erhalten. Mein treuer ThinkPad bleibt meine primére Arbeitsmaschine... fir
eine Weile!

Update, Januar 2017

Lesen Sie hier weiter fiir mein Update zum iPad Pro.


http://willem.com/blog/2017-01-30_ipad-pro-next-to-my-primary-machine/

	Vom Desktop zum Laptop zum ...Tablet?
	Was ich für die Arbeit tue
	Software entwerfen
	Programmieren
	Server verwalten
	E-Mail
	Lesen

	Das iPad Pro einrichten
	Erkenntnisse: Hardware
	Den Strom teilen
	Keine Maus: kein Problem
	Apple Pencil
	Smart Keyboard

	Erkenntnisse: Software
	Reibungslosigkeit
	Split-Screen-Multitasking
	Ablenkende Animationen
	Netzwerkverbindungen

	Fazit
	Update, Januar 2017


